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Schweizerische Parlamentarier in der Karikatur:

Nationalrat Dr. rer. pol. Leo Mann, Pratteln
(S. D.)

Zeichnung von G. Rabinoviteh

De Hilarius verzellt Witz
Der Herr Major, ein etwas ängstlicher

Herr, fiel bei einer Besichtigung auf
die Nase, und zog sich eine
Hautschürfung zu. Der Arzt wurde befohlen
und war verärgert, dah er wegen einer
solchen Kleinigkeit antraben muhte. Er

untersuchte lange, verschrieb eine Salbe
und schärfte dann der Ordonnanz ein,

wie der Blitz in die Feldapotheke zu
laufen und ebenso schnell mit der Salbe
zurückzukommen.

«Jä», fragte der Herr Major ängstlich,
«isch die Sach so gföhrlich?»

«Nei», sagte der Arzt, «aber wänn
d'Ordonnanz nöd haglet, wie en Hund,
so isch dä Blätz scho gheilt, bevor er
mit dr Salbi chunnt.»

Hand in Hand
gehen die Qualitäten der
KUche und des Kellers.
Der Gast ist befriedigt.
Direkt am Bahnhof

Aarau Hotel Aarauerhof
Restaurant | Bar | Feldschlößchen-Bier

Tel. 2 59 71 Inhaber : E. Pflüger-Dietschy
Gleiches Haus:

Sallnenhoiel im Park Rheinfelden
Pension ab Fr. 13.50

«Herrlich», sagt Herr Surrli in der
Oper, «was die Sängeri für Läuf hät.»

«Du alte Gumpi», sagt seine Frau

empört, «pah lieber uf ihri Schtimm uf
und nöd uf ihri Füeh.»

«'s isch alls in Ordnig», sagt der
inspizierende Hauptmann, «numme dr
Underschtand vo dr Gruppe vier isch

immene schauderhaft verwahrloste Zue-
schtand.»

«Herr Hauptme,» sagt der Feldweibel,

«da cha mer nüt mache. De

Gruppefüehrer, de Korporal Tröpfli, dä
isch in Zivil Huusbesitzer, dä Iaht

grundsätzlich nüt richte.»

bekannt im ganzen Land
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